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Küche
Das bekannte Sprichwort „Essen hält Leib und 
Seele zusammen“ gilt ohne Frage auch im Ur-
laub und so fällt der Ausgestaltung des Kü-
chenblocks im Reisemobil eine bedeutende 

ufgabe für das Gelingen des Urlaubs zu, zu-
mindest wenn selbst gekocht und nicht nur in 
Restaurants eingekehrt werden soll.

Kleinster gemeinsamer Nenner für die 
„Kombüse“ in der rollenden Ferienwohnung 
sind dabei Schränke/Schubladen, Arbeitsfläche, 
Kühlschrank, Spüle und Kochstelle. Die Unter-
schiede zwischen den einzelnen Küchenlösun-
gen betreffen vor allem die Abmessungen von 

rbeitsfläche und Spüle sowie die technische 
usstattung. So sind beispielsweise in Kasten-

wagen eher kleinere Kühlboxen verbreitet, wo-
hingegen sich in größeren Wohnmobilen nicht 
selten riesige Tower-Kühlschränke mit separa-
tem Gefrierfach finden lassen. Nach oben hin 
sind praktisch alle Features der modernen Kü-
chentechnik von Backofen über Mikrowelle 
und Dunstabzugshaube (eine einfache Dachlu-

ke erfüllt den Job in der Regel aber mindestens 
genauso zuverlässig) bis hin zu Espresso- oder 
sogar Spülmaschine erhältlich und letztendlich 
nur eine Frage des (Auf-)Preises.

Fast wichtiger als die jeweilige Bauform ist 
der praktische Nutzwert der Küche. So sind 
beispielsweise die unter der Arbeitsfläche an-
geordneten Elemente nur schwer zugänglich 
und die Arbeit in der Küche fällt deutlich einfa-
cher, wenn zumindest der Kühlschrank etwas 
erhöht oder – noch besser – auf der gegen-
überliegenden Seite untergebracht ist. Proble-
matisch sind auch weite Schubladenauszüge. 
Hier sollten Sie bei der Besichtigung prüfen, in-
wieweit sich die Schublade öffnen lässt, wenn 
man direkt davorsteht. Achten Sie außerdem 
darauf, dass es mindestens ein ausreichend ho-
hes Schrankfach bzw. einen entsprechenden 
Schubladenauszug gibt, damit angebrochene 
Flaschen senkrecht gelagert werden können. 

In aktuellen Grundrissen finden sich die 
folgenden Varianten für den Küchenblock:
Geräumige Kü-
che in einem 
ollintegrierten
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Längsküche
Die Längsküche umfasst eine Küchenzeile, die 
üblicherweise seitlich an der Wand in der Fahr-
zeugmitte zwischen dem Schlafbereich hinten 
und der Sitzgruppe vorne untergebracht ist. 
Geschirr und Nahrungsmittel finden ausrei-
chend Stauraum in den Schubladen unter- und 
in den Hängeschränken oberhalb. In Kastenwa-
gen wird die Küchenzeile meist gegenüber der 
Sitzgruppe vor der seitlichen Schiebetür ange-
ordnet, was einen einfacheren Zugriff ermög-
licht, wenn im Freien serviert und gespeist wer-
den soll. 
 
+  Größe der Arbeitsfläche hängt von der  
 Fahrzeuglänge ab 
+ praktisch ist eine bei Bedarf ausklappbare   
 Erweiterung
+  gutes Stauraumangebot in Schubladen und 
 Hängeschränken  
−  recht hoher Platzbedarf
INSATZBEREICH
ie Längsküche bietet ausreichend 
aum für die komfortable Essenszube-

eitung und ist ideal für Reisemobilisten, 
ie sich nicht an einer größeren Fahr-
euglänge stören oder bereit sind, in an-
eren Bereichen wie dem Sanitärraum 
bstriche zu machen. 
Bei Kastenwagen reicht der auf der rechten Fahrzeugseite untergebrachte Kü-
chenblock oftmals bis in die Schiebetür hinein (links). 
Rechts sieht man eine Längsküche in einem Teilintegrierten.
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ohnmobilvermietung lassen. Wird das 
ohnmobil dagegen als Nutzfahrzeug gese-

hen und stören kleinere Defekte oder zusätzli-
che Kratzer, die im Alltag einfach passieren, 
nicht weiter, dann eröffnen Sharing-Plattfor-
men eine vergleichsweise einfache Möglichkeit 
für einen Zusatzverdienst. Ganz ohne bürokrati-
schen Aufwand geht es aber nicht. Einkom-
menssteuer auf den Gewinn wird zwar erst fäl-
lig, wenn die Einnahmen aus der Vermietung 
die laufenden Kosten übersteigen, trotzdem 
sollte vorab mit einem Steuerberater geklärt 
werden, inwieweit eine Vermiettätigkeit dem 
Finanzamt gemeldet und eventuell ein Gewer-
be angemeldet werden muss. 

ohnmobil-Ausleihe unter Freunden
 Auch wenn die Begriffe „Vermieten“ und „Ver-
leihen“ im allgemeinen Sprachgebrauch oft-
mals gleichbedeutend verwendet werden, zieht 
der Gesetzgeber einen deutlichen Trennstrich 
und spricht im Falle einer kostenlosen, unge-

werblichen Überlassung des Wohnmobils an 
Freunde oder Bekannte vom Verleih. 

Auch dafür sind im Vorfeld unbedingt die 
Versicherungsbedingungen zu prüfen. Insbe-
sondere günstige Tarife sind oft an bestimmte 
Fahrer gebunden, und wer vergisst den Kreis 
der Fahrer zu erweitern, verliert im Falle eines 
Unfalls den Versicherungsschutz! 

Um späteren Ärger aus dem Weg zu ge-
hen und die Freundschaft nicht unnötig aufs 
Spiel zu setzen, sollte zudem eindeutig geklärt 
werden, was erlaubt ist und was nicht, z. B. in 
Bezug auf das Rauchen im Fahrzeug oder die 
Mitnahme von Haustieren. Auch empfiehlt es 
sich, sich bereits vorab darüber zu verständi-
gen, wie mit kleinen Defekten umgegangen 
wird. Die sind zwar oft nicht dramatisch, lassen 
sich im Campingalltag aber nicht ganz vermei-
den, und ein Streit darüber, ob natürlicher Ver-
schleiß oder eine unsachgemäße Bedienung 
den Defekt verursacht hat, ist schnell ent-
brannt. 
 Zur Schlüssel-
übergabe gehört 
eine gründliche 
Einführung in 
die Funktions-
weise des 

ohnmobils.
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Checkliste für die Wohnmobil-Übergabe
Bevor die Reise mit dem Mietmobil beginnt, gilt 
es, eine ganze Reihe an Punkten zu beachten, 
damit Sie im und nach dem Urlaub keine bösen 
Überraschungen erleben müssen. Auch wenn 
die Vorfreude auf den Urlaub riesengroß ist und 
Sie am liebsten sofort in den Urlaub starten 
möchten: Nehmen Sie sich unbedingt ausrei-
chend Zeit für die Formalitäten sowie eine um-
fassende Einweisung in die Technik und zur Be-

dienung des Wohnmobils. Eine Stunde sollten 
Sie dafür mindestens einplanen.  
Um unnötige Wartezeiten zu vermeiden, emp-
fiehlt es sich – das gilt natürlich insbesondere 
zur Hauptreisezeit im Sommer – mit der Miet-
station eine exakte Uhrzeit für die Übergabe zu 
vereinbaren. Unterzeichnen Sie das Übergabe-
protokoll in jedem Fall erst, wenn keine Fragen 
mehr offen sind.
ò Etwaige Schäden am Fahrzeug: Selbst 
kleinste Kratzer und Dellen gehören ins 
Übergabeprotokoll, damit Sie bei der 
Rückgabe nicht für Schäden zur Kasse 
gebeten werden, die Sie gar nicht verur-
sacht haben. 

ò Innenraumkontrolle: Schließen alle Türen 
und Klappen ordnungsgemäß? Funktio-
nieren Wasserversorgung und Heizung? 
Sind zugesagtes Inventar und Zubehör 
vollständig und in gutem Zustand?

ò Blick unter die Motorhaube: Wo werden 
Wisch- und Kühlwasser aufgefüllt? Wie 
wird der Ölstand kontrolliert? Wo sitzt 
die Batterie (für Starthilfe!). Wo befinden 
sich Reserverad bzw. Pannenset?

ò Wasserversorgung an Bord: Wo liegt der 
Einfüllstutzen für das Frischwasser, wo 
der Schieber zum Entleeren des Abwas-
sertanks? 

ò Funktionsweise der Gasversorgung: Wo 
sitzt der Haupthahn? Wo sind die einzel-
nen Absperrmöglichkeiten für die Zulei-
tungen zu Kocher, Kühlschrank und Hei-
zung zu finden? Wie werden die Gasfla-
schen gewechselt? Müssen sie während 
der Fahrt zugedreht werden oder gibt es 
einen Crash-Sensor? Wie wird dieser 
nach einer irrtümlichen Auslösung zu-
rückgesetzt? 

ò Stromversorgung: Wo wird das CEE-Ka-
bel aufbewahrt und wie muss es ange-
schlossen werden? Wo ist der Siche-
rungskasten untergebracht?

ò  Umgang mit der Toilettenkassette: Wie 
wird sie entnommen? Wie ist die richtige 
Dosierung des Chemiezusatzes?

ò Zentrales Bedienpanel: Wie werden La-
dezustand der Bordbatterie sowie die 
Füllstände von Frisch- und Abwasser ab-
gelesen? Wie wird die Heizung geregelt? 

ò Gaskocher: Wie funktioniert die Zündsi-
cherung?

ò Kühlschrank: Wie erfolgt die Umschal-
tung zwischen den Betriebsarten 
(220-V-Landstrom, 12-V-Batterieversor-
gung und Gasbetrieb)?

ò Fliegengitter und Verdunkellung: Lassen 
Sie sich die Funktion besser einmal vor-
ab demonstrieren, damit die oftmals 
empfindlichen Faltplissees nicht in Mit-
leidenschaft gezogen werden. 

ò Sanitärbereich: Gerade bei kompakten 
Waschräumen mit kombinierter Toilette 
und Dusche gibt es unzählige Varianten, 
wie das Waschbecken weggeklappt oder 
der Toilettensitz gedreht werden muss. 

ò Was ist im Falle eines Unfalls oder einer 
Panne zu tun? Ist die Telefonnummer 
des entsprechenden Pannendienstes 
leicht zugänglich notiert, z. B. auf einem 
Aufkleber an der Windschutzscheibe?

ò Betriebsanleitung (sowohl für Basisfahr-
zeug wie auch Wohnaufbau) vorhanden? 
Angesichts der Vielfalt an neuen Infor-
mationen gerät das ein oder andere De-
tail schnell in Vergessenheit und so man-
che Frage oder Unklarheit tritt erst im 
laufenden Betrieb auf.
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KÜCHE        
rst durch eine Küche an Bord wird ein Wohn-
obil zum Wohnmobil. So sieht es zumindest 

ie Straßenverkehrsordnung, die zwingend ei-
e fest eingebaute Kochstelle vorschreibt, da-
it ein Fahrzeug als Wohnmobil zugelassen 
erden kann. 

In der Tat wollen wohl nur die wenigsten 
ohnmobilisten auf die Küchenzeile im Wohn-
obil verzichten, eröffnet diese doch auf klei-

em Raum vielfältige Möglichkeiten zur Selbst-
ersorgung. Eine Übersicht über die unter-
chiedlichen räumlichen Anordnungsmöglich-
eiten für die Küche im Reisemobil finden Sie 
n Kapitel 1. 

Selbst, wer im Urlaub nicht gerne den 
ochlöffel schwenkt, profitiert von den Vorzü-
en. Ob Kaffee am Morgen oder kleiner Hun-
er zwischendurch, wenn die eigene Küche 
tets mitfährt, ist man flexibel und speist auch 
nabhängig von Restaurantöffnungszeiten. 

Die Küche präsentiert sich je nach Wohn-
obil-Klasse von besonders kompakt bis groß-

ügig. Deutlich begrenzter als in einer geräumi-
en Einbauküche daheim, fällt das zur Verfü-
ung stehende Platzangebot zum Vorbereiten 
nd Kochen der Speisen aber schon aus.

Täglich Nudeln mit Tomatensauce oder Ra-
ioli aus der Dose müssen dennoch nicht sein 
nd mit ein paar Vorüberlegungen gelingt ein 
bwechslungsreicher, gesunder und schmack-
after Speiseplan. Am besten geeignet sind 
erichte, die höchstens zwei Töpfe benötigen, 
der – genauer gesagt – sich auf maximal zwei 
lammen gleichzeitig kochen lassen. Kurze 
och- und Garzeiten helfen, Gas zu sparen. Um 
en Gasverbrauch weiter zu minimieren, emp-
iehlt es sich zusätzlich, die Zutaten möglichst 
lein zu schnippeln und die Nachwärme zum 
aren zu nutzen, z. B., indem man den Reis zie-
en lässt. Keine besonders gute Idee sind in al-

ler Regel Lebensmittel, die bei der Zubereitung 
starke Gerüche entwickeln (z. B. gebratener 
Fisch), aber auch da sind die Geschmäcker ver-
schieden.

STATT SCHWEREM CAMPINGKOCH-   
BUCH: REZEPTE-APPS  
Auf dem Buchmarkt finden sich zahlreiche 

Kochbücher, die sich explizit der Campingküche ver-
schrieben haben. Die vielen tollen Fotos in diesen 
opulent aufgemachten Prachtbänden, lassen einem 
zwar das Wasser im Munde zusammenlaufen, eig-
nen sich aufgrund von Format und Gewicht aber 
besser für das heimische Bücherregal. 
Eine vielfältige Ideenquelle ohne Zusatzgewicht 
sind Rezepte-Apps für das Smartphone. In den 
Appstores für iOS oder Android tummelt sich eine 
breite Auswahl an oft kostenlosen Angeboten. Eine 
spezielle Rezept-Kategorie „Wohnmobil“ bietet z. B.
 die App von chefkoch.de.

Herd
Herzstück der Küche im Wohnmobil ist der 
Gasherd. Zur Inbetriebnahme brauchen Sie – 
wenn sowohl das Flaschenventil- als auch das 
entsprechende Schnellschlussventil geöffnet 
ist – nur den Knopf am Herd einzudrücken und 
nach links zu drehen. Anschließend kann das 
ausströmende Gas entzündet werden. Die 
Mehrzahl der modernen Gasherde ist mit einer 
komfortablen elektrischen Zündung ausgerüs-
tet, sodass für das Entzünden der Flamme kein 
Feuerzeug oder Streichholz benötigt wird. 

Aus Sicherheitsgründen sind alle Gasherde 
im Wohnmobil mit einer Zündsicherung ausge-
stattet, die die Gasversorgung unterbricht, so-
bald die Flamme erlischt. Daher müssen Sie 

INFO
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den Bedienknopf an der Stirnseite des Kochers 
zu Beginn für etwa 2 bis 3 Sekunden gedrückt 
halten, damit die Flamme dauerhaft brennt. Die 
Flammensicherung wird durch einen Tempera-
turfühler sichergestellt (das ist der kleine Stift, 
der in die Flamme ragt). Falls die Flamme ein-
mal nur einseitig brennt, ist höchstwahrschein-
lich ein Teil der Brenneröffnungen verstopft. 
Damit die Flamme wieder ringsum brennt, 
können Sie diese mit einem Zahnstocher oder 
einer Drahtbürste vom Schmutz befreien.

Als Alternative zu den Gaskochern kom-
men Induktionskochplatten infrage. Aufgrund 
des hohen Strombedarfs finden sich diese aber 
nur in großen Wohnmobilen mit entsprechend 
üppig dimensionierten Batteriekapazitäten. In 
jüngster Vergangenheit gibt es auch immer öf-
ter Hybrid-Kocher mit zwei Gasflammen und 
einer Induktionskochstelle, die das Beste aus 
beiden Welten versprechen. Bei der Übernach-
tung fernab vom Stromnetz kommt der Gasko-
cher zum Einsatz, steht man auf einem Stell- 
oder Campingplatz mit ausreichend abgesi-
cherter Stromversorgung, lassen sich die An-
nehmlichkeiten des Induktionskochfelds in An-
spruch nehmen und man darf sich unter ande-
rem über blitzschnelle Kochzeiten freuen. 
Günstig ist der Aufpreis für das Kochen mit 
Strom allerdings nicht: Das Thetford 981 Hy-
brid-Kochfeld mit zwei Gas- und einer Indukti-
onskochstelle kostet beispielsweise rund 
1 000 €, während ein einfacher, dreiflammiger 
Gaskocher für rund 300 € zu haben ist. 

Dunstabzug
Der beim Kochen zwangsläufig entstehende 
fettgetränkte Dunst stellt den vielleicht größten 
orbehalt gegen das Kochen im Wohnmobil 

dar. Tatsächlich wabert der Geruch schnell 
durch den gesamten Innenraum und macht 
sich auch in Schlafzimmer und Wohnraum 
breit.

Ein kräftiger Durchzug durch Öffnen von 
üren und Fenster verspricht auf den ersten 

Blick Linderung, schadet in der Praxis aber 
mehr als er hilft. Die Folge ist nämlich vor al-
lem ein heftiges Flackern der Herdflammen. 
Deutlich besser wirkt meist eine geöffnete 
Dachhaube. Wem das nicht reicht, der findet 

im Zubehörhandel spezielle Dunstabzugshau-
ben für das Wohnmobil. Günstig, und ver-
gleichsweise einfach zu installieren, sind Um-
luftgeräte. Wer auch im Wohnmobil nicht auf 
eine „richtige“ Ablufthaube, die die Abluft 
nach draußen transportiert, verzichten kann, 
sollte diese aufgrund des hohen Montageauf-
wands am besten schon ab Werk mit bestel-
len, falls der Hersteller diese Option anbietet. 

Am zuverlässigsten lassen sich schlechte 
Gerüche im Innenraum allerdings vermeiden, in-
dem das Kochen nach draußen verlagert wird – 
zumindest, wenn es um geruchsintensive Zu-
bereitungen in der Pfanne geht. Besonders be-
quem für die Nutzung einer zusätzlichen Koch-
platte oder eines Gasgrills vor dem Wohnmobil 
oder im Vorzelt ist eine Gassteckdose an der 
Außenwand des Wohnmobils. So braucht man 
keine separate Gasflasche und das Gerät lässt 
sich einfach an die zentrale Gasversorgung des 
Wohnmobils anschließen. Einige Hersteller bie-
ten einen Außengasanschluss als aufpreis-
pflichtiges Extra an. Die Kosten für den nach-
träglichen Einbau einer Außengassteckdose in-
klusive Dichtigkeitsprüfung durch eine Fach-
werkstatt betragen um die 300 €. 

Backofen
Abhängig vom Grundriss und den übrigen Kü-
chengeräten wie beispielsweise dem Kühl-
schrank bieten viele Hersteller in der Extraliste 
einen Gasbackofen für ihre Wohnmobile an, 
der je nach Hersteller mit 600 bis 900 € zu Bu-
 Mit dem Schal-
ter zur elektroni-
schen Zündung 
wird die Flamme 
entfacht. Damit 
sie an bleibt, 
müssen Sie den 
Bedienknopf für 
einige Sekunden 
gedrückt halten.
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insbesondere bei schweren Pedelecs oft nach 
der Hilfe einer zweiten Person beim Beladen 
verlangt. Wer sich den Kraftaufwand sparen 
und den Rücken schonen möchte, greift zu ei-
nem absenkbaren Heckträger, bei dem sich die 
Beladeplattform entweder über eine Kurbel 
oder komfortabler mithilfe eines 12-V-Motors 
absenken lässt. Anschließend können die Rä-
der bequem auf Bodenniveau verladen werden. 

Enorm stabil sind spezielle Lastenträger, 
die weder an der Hecktür noch am Aufbau be-
festigt werden, sondern direkt am Fahrzeug-
chassis verschraubt werden. Die Scharniere 
der Türen werden daher nicht belastet und die 
Beladungshöhe ist ähnlich niedrig wie bei 
Kupplungsträgern. Für schwere E-Bikes oder 
Motorroller sind als Zubehör Auffahrrampen  
erhältlich.

Damit die Fahrräder auf den unterschiedli-
chen Trägersystemen sicher mitfahren, sind 
verschiedene Gewichtsgrenzen einzuhalten, 
denn die Gewichtsverhältnisse am Fahrzeug 
ändern sich erheblich und die Last am Hinter-
teil des Wohnmobils entfaltet eine nicht zu un-
terschätzende Hebelwirkung. Das gilt insbe-
sondere, wenn mehr als zwei Fahrräder, 
schwere E-Bikes oder sogar Motorroller trans-
portiert werden sollen. Um ein paar Kilos zu 

sparen und den Akku besser zu schützen, soll-
ten Sie diesen beim Transport auf Heck-, Kupp-
lungs- oder Lastenträger stets vom E-Bike ent-
fernen. Wie schwer die Fahrräder maximal sein 
dürfen, wird beim Transport in der Heckgarage 
durch deren Nutzlast vorgegeben. Bei Trägern 
für die Anhängerkupplung ist deren Stützlast 
sowie die zulässige Hinterachslast entschei-
dend. Bei Heckträgern ist zum einen die vom 
Hersteller des Trägers festgelegte Nutzlast so-
wie die zulässige Hinterachslast des Wohnmo-
bils zu beachten. Die zulässige Gesamtmasse 
des Wohnmobils darf selbstverständlich in kei-
nem Fall überschritten werden. 

E-Scooter als Alternative 
Seit ein paar Jahren haben sich E-Scooter zu-
nächst als Sharing-Fahrzeuge im Stadtbild der 
europäischen Metropolen ausgebreitet und seit 
Sommer 2019 sind Modelle mit Straßenzulas-
sung in Deutschland auch für den privaten Ge-
brauch erhältlich.

Die kleinen, handlichen Fahrzeuge verspre-
chen umweltfreundliche Mobilität und lassen 
sich durch den Klappmechanismus ohne wei-
teres Zubehör problemlos in der Heckgarage 
verstauen. Ohne Tücken sind die neuen Elek-
troflitzer aber nicht. So muss für E-Scooter im 
Gegensatz zum Pedelec eine Haftpflichtversi-
cherung abgeschlossen werden und die Alters-
grenze von 14 Jahren verbietet es beispielswei-
se, die Kinder mit dem Elektroroller zum Bröt-
chenholen zu schicken. 

Für den einen oder anderen kann ein 
E-Scooter sicherlich ein interessantes Fortbe-
wegungsmittel beim Camping sein, um weitere 
Wege bequem zurückzulegen. Ein vollwertiger 
Ersatz für das Fahrrad sind die E-Scooter aber 
nicht und wer seinen Elektro-Tretroller mit ins 
Ausland nehmen möchte, sollte sich vorab un-
bedingt über die im Urlaubsland gültigen Re-
gelungen informieren. Zwar sind E-Scooter 
mittlerweile nahezu in ganz Europa gestattet, 
allerdings unterscheiden sich unter anderem 
die Altersgrenzen, und in den Niederlanden 
beispielsweise sind E-Scooter bislang generell 
nicht erlaubt.
Neben der Heck-
garage ist der 
Heckträger die 
gängigste Mit-
fahrgelegenheit 
für Fahrräder am 
Reisemobil.
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Packliste
Grundausstattung  
(immer dabei) 
 
Fahrzeugsicherheit
ò Warndreieck, Pannenset,   
 Warnweste(n)
ò Arbeitshandschuhe  

(u. a. für das Entleeren der 
Chemietoilette)

ò Feuerlöscher
ò bei Bedarf: Fahrradträger  
    und  Warntafel
ò bei Bedarf: Vignette(n)

 
Camping-Basics
ò Gasflasche(n)
ò Frischwasserschlauch
ò Wasserkanister/Gießkanne
ò CEE-Verlängerungskabel/ 

Kabeltrommel (max. 25 m, 
IP44) und Schukoadapter

ò Thermomatten für das  
Fahrerhaus (im Sommer 
zum Kühlhalten, im Winter, 
um Wärmeverluste zu ver-
meiden)

ò bei Bedarf: Gas(füll)adapter
ò Toilettenchemie
ò Toilettenpapier
ò Auffahrkeile
ò Fußabtreter/Gummimatte
ò Stirn- oder Taschenlampe
ò Kerzen/Teelichter
ò Multitool-Allzweckwerkzeug
ò Panzertape und Kabelbinder
ò Nähset
ò Stellplatzführer (2 bis 3)  
 
Küchenausstattung
ò Töpfe mit passenden  
 Deckeln
ò Pfanne 
ò bei Bedarf: Wasserkessel,  
 Mokkakanne 

ò Topfuntersetzer
ò Kochlöffel
ò Küchenmesser
ò Korkenzieher
ò Flaschenöffner
ò Dosenöffner
ò Besteck
ò Campinggeschirr
ò Tassen, Gläser
ò Sieb
ò Haushaltsschere
ò Schneidebrett
ò Feuerzeug  
 (für Kocher ohne elektrische 
   Zündung)
ò Einkaufstasche/Rucksack 
 
Putzzubehör
ò Spülschüssel
ò Geschirrspülmittel
ò Schwamm/Bürste
ò Geschirrtücher
ò Allzweckreiniger
ò Kehrblech und Schaufel
ò evtl. Akkuhandstaubsauger
ò Reisewaschmittel
ò Wäscheleine/Wäschestän-

der und Wäscheklammern
ò Müllsäcke 
 
Saisonausstattung  
 
Sommer
ò Campingmöbel (Tische, 

Stühle, evtl. Sonnenliege)
ò (Gas-)Grill und Zubehör
ò Gummihammer, Heringe 

und Abspannleinen für die 
Markise

ò Anti-Mücken-Mittel und 
 Zeckenzange
ò Sportgeräte (Federball, Fuß-

ball, Wikingerschach etc.) 
 

Winter
ò Zusatzheizer
ò Gesellschaftsspiele
ò Schneeschieber  
 oder -schaufel 
 
Reiseausstattung  
(individuell) 

ò bei Bedarf: Vorzelt inkl.  
Heringe, bei Zelten mit Luft-
gestänge inkl. Pumpe

ò Dokumente (Ausweis, Fahr-
zeugpapiere, Führerschein)

ò Kredit- und Debitkarte  
(V Pay, Maestro, Girocard)

ò Mobiltelefon, Digitalkamera
ò Akkuladegeräte für Mobil- 

telefon, Digitalkamera,  
Tablet etc.

ò Bücher/E-Reader
ò Badelatschen für Sanitär- 

anlagen
ò Kleidung
ò Bettwäsche
ò Hygieneartikel (Zahnpasta, 

Zahnbürste, Duschgel,  
Sonnencreme, Tampons, 
Windeln, Feuchttücher)

ò (Sonnen-)Brille
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